
gesperrt bis sonntag , der 15 . februar , 19,30 uhr:

der Stimmzettel ist die visitkarte des staatsbuergers
buergermeister bruro marek ueber das Wahlrecht im zusammerharg mit

der bevorsteherder ratioralratswahLer

1 wier , 14 . 2 . ( rk ) im rahmer der serdereihe ’ ’ wierer probleme ’ ’

sprach buergermeister bruro marek am sorrtag , dem 15 . februar,
um 19 . 30 uhr im Programm Oesterreich regioral vor radio wier ueber
die ertwicklurg des Wahlrechtes urd die bedeuturg der staatsbuerger-
licher mitbestimmurg.

im eirzelrer fuehrte der buergermeister aus:
’ ’ das Wahlrecht ist die visitkarte des Staates , hat der ver¬

ewigte burdespraesidert dr . karl rerrer eirmat gesagt , urd der
Stimmzettel , so koerrte mar hirzufueger , ist die visitkarte des
eirzelrer Staatsbuergers , eire visitkarte seires rechtes , seirer
reife urd seirer ertscheidurgsfreiheit . am kommerder 1 . maerz
ist jeder oesterreich er vom 19 . lebersjahr ar aufgerufer , mit dieser
visitkarte ueber die zukurft urseres Staates mitzubestimmer.

die ertscheidurg darueber , ob der garg zur urre freiwillig
oder gesetzlich verarkerte pflicht seir soll , ueberlaesst die
Oesterreichische verfassurg der burdeslaerderr . Wahlpflicht
besteht bei urs ir der laerderr tirol , Vorarlberg urd Steiermark.
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der oesterreicher nimmt es mit de erfuellung seiner staatsbuerger-
bichen aufgabe jedoch so genau , d ss die Wahlbeteiligung in diesen
drei bundeslaendern im vergleich mit jenen laendern , in denen keine
gesetzliche Wahlpflicht besteht , aum nennenswerte unterschiede
aufweist , insbesondere bei nationa ^ ratswahlen verzeichnen wir in
Oesterreich traditionsgemaess eine relativ hohe Wahlbeteiligung,
sie variiert nur innerhalb enger grenzen und laengst nicht in einem
aussmass , wie wir dies in einigen anderen demokratischen Staaten
feststellen koennen.

Wahlrecht : grundrecht der demokratie
der oesterreichische waehler beweist damit eine gute

staatsbuergerliehe kinderstube , er dokumentiert seine liebe zur
heimat und sein verstaendnis fuer die aufgaben der politik . nicht
zuletzt zeigt der oesterreichische waehler aber auch , dass er sich
der historischen entwicklung bewusst ist , die ihm heute diese
Willenskundgabe mit dem Stimmzettel ermoeglicht . das Wahlrecht ist
eines der grundrechte der demokratie . waehlen ist ein integraler
bestandteil der verbrieften staatsbuerger liehen f reih eiten , die
geschichte des Wahlrechtes ist letzten endes die geschichte der
entwicklung der demokratischen staatsform.

erinnern wir und daran , dass in Oesterreich das allgemeine und
gleiche Wahlrecht erst seit dem jahre 1918 , also seit knappen
52 jahren,eingefuehrt ist . frueher , seit es ueberhaupt wählen in
Oesterreich gab , bestand das sogenannte kurienwahtsystem . mit
einem gesetz aus dem jahre 1873 wurden die waehler in vier waehler-
klassen , die sogenannten kurien 9 eingeteiIt t die grossgrundbesitzer,
die staedte , die handeis - und gewerbekammern und die Landgemeinden,
vordem waren die abgeordneten indirekt , durch die Landtage,
gewaehlt worden,

mit dem gesetz vom jahre 1873 wurde zum ersten mal die direkte
wähl , wenn auch nur in den ersten drei kurien , eingefuehrt . die Land¬
gemeinden mussten weiterhin aus ihrer mitte einige maenner ihres
Vertrauens waehlen , deren aufgabe es dann war , geeignete persoen-
lichkeiten fuer das abgeordnetenhaus ausfindig zu machen.
Voraussetzung fuer die ausuebung des Wahlrechtes war allerdings
eine jaehrliche Steuer Leistung von mindestens 10 gülden , die sechs
jahre spaeter - 1883 - auf fuenf gülden herabgesetzt wurde , die
kurienwahlordnung ging von dem heute nicht mehr vertretbaren



14 . februar 1970 ’ ’ rathaus - korrespondenz ’ ’ blatt 422

gedanken aus , dass der besitz die wichtigste Voraussetzung dazu
bilde , ueber das wohl und wehe des Staates mitzuentscheiden.

im jahre 1896 wurde den vier kurien eine fuenfte hin-

zugefuegt , in der alle maennlichen staatsbuerger waehlen durften,
die mehr als 24 jahre alt waren , damit war zwar das allgemeine

und direkte , aber keineswegs noch das gleiche Wahlrecht eingefuehrt.
auf die 5000 grossgrundbesitzer der ersten kurie entfielen bei¬

spielsweise 85 abgeordete , waehrend die rund fuenf millicnen

waehler der neuen , fuenften kurie nur 72 abgeordnete waehlen konnten,

das uebergewicht der besitzenden ueber die besitzlosen blieb weiter¬

hin gesetzlich verankert»

das frauenwahIrecht

ein besonderes kapitel in der geschichte des Wahlrechtes

bildet die entwicklung des frauenstimmrechts . die ersten ansaetze

dazu finden sich in den erwaehnten gesetz aus dem jahre 1873°

aber nur frauen , die der relativ kleinen kurie des grossgrund-
besitzes zugehoerten , erhielten das Wahlrecht , es zeigt sich wie

immer in der historischen entwicklung , dass man am grad der

frauenemanzipation das ausmass der gesellschaftliehen emanzipation

ablesen konnte , die gesellschaft besass soviel freiheit wie man

den frauen freiheiten gewaehrte.
ein allgemeines frauenwahIrecht in Oesterreich wurde erstmals

durch die grazer gemeinderats - wahlordnung des jahres 1895 festge¬

legt . allerdings war die ausuebung des Stimmrechtes noch an eine

Vollmacht gebunden , den grossen durchbruch gab es erst mit dem

gesetz vom 18 . dezember 1918 , das zum ersten mal die Wahlberechti¬

gung aller staatsbuerger ohne unterschied des geschlchtes dekre¬

tierte und damit den endgueltigen sieg des frauenstimmrechts in

Oesterreich brachte.
es hatte auch schon vor dem jahr 1918 nicht an erwaegungen

und plaenen gefehlt , das frauenstimmrecht einzufuehren . sie

waren jedoch an befuerchtungen gescheitert , die sich spaeter
als gegenstandslos erweisen sollten ? angesichts der aktivitaet,
die gerade die sozialdemokratischen frauen im kämpf um das wahl-

recht entfalteten , wuerden vermutlich - so meinte man - in erster
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Linie diese trauen das gewaehrte Stimmrecht nuetzen und so der

Opposition zu groeaserem gewicht verhelfen.
nach einfuehrung des frauenwahLrechtes zeigte sich jedoch

nicht selten , dass sich die weiblichen waehler eher den konserva¬
tiven Parteien zugeneigt haben , und dies ueberraschenderweise trotz
der tatsache , dass sie ihre volle privat - und familienrechtliche

gLeichstellung mit dem mann gerade von dieser seite nicht zu er¬
warten hatte.

mitwaehlen heisst mitbestimmen
wenn ich heute sie alle auffordere , ihr Wahlrecht am 1 . maerz

nach bestem wissen und gewissen , eingedenk ihrer gesellschaftlichen
Verpflichtungen auszuueben , kann ich - da in Wien also keine Wahl¬
pflicht besteht - seIbstverstaendlich nur als buergermeister und
Landeshauptmann von Wien an sie appellieren , ich moechte jedoch
mit altem nachdruck daran erinnern - und wir haben in der Ver¬
gangenheit teils betruebliche , teils ermutigende erfahrungen in
dieser hinsicht gesammelt - , dass nicht nur gemeinderats - und

landtagswahlen die geschicke unserer stadt bestimmen.
auch der ausgang der nationa1ratswahlen beeinflusst unsere

arbeit , unsere plaene und hoffnungen , von der einsteltung der

bundesregierung zur bundeshauptstadt , von dem verstaendnis , das
die regierung unseren beduerfnissen und wuenschen entgegenbringt,
wird es entscheidend abhaengen , in welchem tempo wir die ent-
wicktung unserer stadt vorantreiben koennen . mit dem Stimmzettel
zur rationatratswahl geben sie daher nicht zuletzt auch ein
votum ueber die Zukunft ihrer heimatstadt ab . dass mitwaehlen
mitbestimmen heisst , war noch nie so wahr , wie eben jetzt , da
unsere stadt sich anschickt , den grossen Sprung in die siebziger
jahre zu unternehmen.

waehlen ist ein demokratisches Privileg , ein unantastbarer
staatsbuergerlicher Willensakt , dessen bedeutung man vielleicht
nur dann ganz versteht , wenn man die moeglichkeit dazu einmal
eingebuesst hat - wie dies die aeltere generation erleben musste.
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rnan hoert da und dort die kritik , dass dia ireiheit , c; inen

Stimmzettel abzugeben , noch nicht satt und nicht zufrieden mache,

gewiss nicht , aber durch die wähl wird ueber fortschritt , ge-

rechtigkeit und menschlichkeit der gesellschaft entschieden.

es ist , wie ein grosser oesterreichischer Staatsmann und

mitbegruender der 1 . republik einmal definierte » • ’ mit der freiheit

ist es so wie mit der luft : von der luft allein kann man nicht

leben - aber ohne sie erst recht nicht * . ’ ’
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75 , geburtstag vom carry hauser

2 Wien , 14 . 2 . ( rk ) am 16 . februar vollendet der akad . maler

prof . carry h a u s e r - das 75 « Lebensjahr,

er wurde in Wien geboren , wo er an der graphischen lehr-

und Versuchsanstalt sowie an der kunstgewerbeschule studierte,

seit 1918 betaetigte er sich als freischaffender kuenstler , dessen

interesse nicht nur der malerei und graphik , sondern auch der

Literatur galt , von 1919 bis 1933 war er Leitungsmitglied der

51 freien bewegung ’ * . weiters fungierte er als praesident der

notgemeinschaft fuer kunst und schriftentum sowie als mitglied

des kuenstLerbundes ” hagen ”
, in dessen Vorstand er gewaehlt

wurde und dem er ’mehrmals als p raesident . Vorstand , er gehoerte

auch der staendigen delegation bildender kuenstler an . von

1939 bis 1947 lebte carry hauser als politischer emigrant in der

Schweiz , wo er als maler , buehnenbiIdner und schriftsteller

arbeitete , anschliessend kehrte er in seine Vaterstadt zurueck,

die im 1949 den preis der stadt Wien fuer graphik und ange¬

wandte kunst , 1965 die ehrenmedaille in gold verlieh , werke von

ihm wurden unter anderem vom unterrichtsministerium , vom

historischen museum der stadt Wienudvon der albertine . angekauft,

seine monumentalmosaiken schmuecken verschiedene wiener ge¬

meindebauten . seine graphiken sind vielfach in mappen vereinigt,

seine buehnenbilder waren im burgtheater , im raimundtheater,

im theater * ’ die insel ’ ’ , im zuericher Schauspielhaus , im

arkadenhof des wiener rathauses und bei Laienspielen zu sehen,

an schriftstellerischen arbeiten liegen von ihm dramen und zahl-

reiche essays vor.
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wochenprogramm des Planetariums

3 Wien , 14 . 2 . ( rk ) das Planetarium in der prater hautpallee
( beim riesenrad ) fuehrt in der kommenden woche folgende Veran¬
staltungen durchs

dienstag , 17 . februar ! 99 in den tiefen des Universums
( 17 und 19 uhr ) .

mittwoch , 18 « februar ! ’ ’ vom freien äuge zu fernrohr und
raumsonde 9 9 ( 17 und 19 uhr ) .

donnerstag , 19 . februar : * » beruehmte himmeIsforscher und
ihre werke ' ’ ( l7 und 19 uhr ) .

samstag , 21 . februar : sonderveranstaltung ’ ’ zauber und
geheimnis des abendsterns ’ » ( 15 , 17 und 19 uhr ) .

sonntag , 22 . februar : sonderveranstaltung ’ ’ zauber und
geheimnis des abendsterns ’ 9 ( 10 , 15 , 17 und 19 uhr ) .
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■neue erdgasspat tan Lage in Simmering

4 Wien, . 14 . 2 . ( rk ) dieser tage wurde im gaswerk Simmering eine

neue erdgasspaltanLage in betrieb genommen , mit ihrer hiLfe ist

es moegLich , innerhaLb von 24 stunden zwei Linien mit je

200 . 000 kubikmeter spaLtgas zu beschicken , angeschLossen an

diese anLage ist eine konvertierungsanLage , die den heizwert

um rund 10 prozent erhoeht . da Stadtgas bekanntLich ein misch¬

gas ist , vermag die neue anLage bei erdgasspaLtung rund

630 . 000 ' kubikmeter Stadtgas innerhaLb von 24 stunden ins netz

zu Liefern.
mit dem bau der nach einem amerikanischen System errichteten - an¬

Lage wurde im dezember 1968 begonnen , weit der bedarf an stadt¬

aas immer mehr zunahm , die fast 32 miLLionen schiLLing,die sie

kostete , sind auch im hinbLick auf die kommende erdgasperiode

aeusserst guenstig angeLegt . wird man doch waehrend der umsteLL—

zeit weiterhin grosse teiLe des netzes mit Stadtgas versorgen

muessen . die ’ ’ ccr - 2 7 ’ , wie von den fachLeuten die spaLtanLage

genannt wird , kann im bedarfsfaLL auch aus benzin Stadtgas ge¬

winnen . sie hiLft damit , die rohstoffversorgung der wiener gas-

werke gegen aLLfaeLLige eventuaLitaeten abzusichern.
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